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Opfer $ Skandre
Der Schrecken des Sl . i «drechtes .

' Die standrechtlichen Srschictzunzeu in Berlin haben «ine

arenhaste Höh « erreicht , «icht all « Fälle weroen drr Lfsentlich -
t brtonntgegeden . Die BtUitär >uftiz arbeitet villig im Dunkeln

» ad schleudert Lpfer auf LPier in den Abgrund . Nach einer un »
( efiihren Zuf ' amrnenftellung sind bisher erfchosien worden :

Am Sonnabends de « d. Marz , noch bevor das Stand »
recht verhängt war , fünf Personen in der Ltrautstraße .

Am Sonntag , den il. März , geben die Berichte der amtliche »
Stellen kein « genaue Ziffer fKJ; es wird allgemein von einer
( » ähere » Anzahl Trschoffeuer gesprochen .

Am Montag , den 10. März , sind nach einem Bericht des
Lokatanzeigerg tiber liXl Personen dem Standrecht zum Opfer
gefalle ».

Am DienStag , den l 1. März wurden S4 M a t r » < e » in der
Französischen Strafe erschossen .

Am 12. März muhiru in der 5iöp »nicker Strasse 34 „ Spar -
t a k i si » n " das Lebe « lasten . Aus Lichtenberg wurden am glet -
che « Tage s ü n s E' schirsfii - ' aen gemeldet .

In Noulölln sind bisher im ganzen sieben Erschirbuu »
gen bekannt geworden . ? tn « weitere Anzahl lLofongencr traf
d » Poltzeiprästbiun ! Berlind da « Tode « ! - » . Auhrrde . n e. r - jch «r
t » Zellengrsängni « Moabit zwei „ Spartntisten " die tödliche Kugel .

Im ganzen belaufen sich dir zablenmästig gemeldeten der
standrechttlchen Erfchichuugc « auf 177 . Wohlgruirrkt : nur die
zahleamäßig gemeldeten Obfer . Di « militärischen Stellen
habe » »in grohes Jnterrffe daran , »ich « all « Fälle der Lcffentltch -
krit bekannt zu geben . Tie Truppe » habe » ja vo�stäudig frcir
Hand . Gar mancher ist in diesen Tage » niedergeknallt worden ,
lediglich weil erMitglirdderlk - mmuniftischenPartei
war . Solche lprschirßunge » sind bei der Paroleauszabe den Tdup -
Pen « nempsohlen worsen . Denn dir militärischen Stellen volle »
delanatlich , nach einem Audtpruch de « Majors Hammerftein ,
ganze Arbeit machr » .

Und es wird „grftodflch " grarheltet . Die Zahl der gemcldeien
Opfer des Standrrchts beweist dies » Arbeit und mehr noch wird

Je bewiesen dnech die Zahl der nicht gemrldetci , Opfer , die natlir -
ch noch bedoutend grösser ist .

Diese Blntarbelt must aber endltch aufhören . Außerdenl ist den
»rilitärischrn Stellen die Pflicht auszuerlegrn , die Zahl der Gr -
lamterschießungen zu meiden . Wenn dir Neglerunedtrubpe » lllau -
ve », nach Recht gebaudelt zu haben , dann dürfen sie sich nicht
scheuen , der Oesfentlichkeit bekannt zu Hoben , wieviel Menschen
dieser „Rrchtsjustiz " zum Opfer gefallen sind .

Der «UUiirische Mttchhmisen .
Die bekannten amtlichen Stellen , die das . . « inwand »

freie ' Material über die Voraänae in Lichtenbera perbreitet
baden , berichteten auch zu wiederholten Malen , dak sich die
Zahl der in Lichtender� kämpfenden Aussiändchen a u f
Ll> lXZv bis 30 lXX) Mann belaufe . Dicie Nachricht
war von Ankana bis zu Ende erdiadtet . um den arosien
Aufwand an Reaierunastruppen und die von ihnen anacrick -
Wien Zerstörungen durck Artillerie - und Minenbcichiesiv . ia
» u rechtfertiaen . Ausserdem wollten die Herren natürlich
zeigen , wie notwendig ihr Bleibe « in Berlin iei .

Der Oberbüraermeiiter von Liclftcnber ? . Herr
Ziethen , der den kämpfen in nächster Nabe deiaewobnt

hat . aikt bekannt , dafs der Kern der Aillftänd gen nicht
über 300 Mann st a r k gewesen sei . Di » ist ii »ick er¬
klärlich . Denn wo sollten die 20 000 bis 30 000 Ausstän¬

digen . von denen der militärische Münchhausen berichtet ,

untergebracht aeweien sein ! Wie sollen sie sick während der

ochttäaigen Kämpfe verpkleat und verproviantiert haben ?

30 000 Atifständiae in Lichtenbera . das hiefte , dasi die

Strastcn dieses kleinen Ortes dauernd von einer Menschen -

menge überflutet aewesen wären . Wer aber während der

Kämpfe in Lichtenbera war . sab nur hin und wieder ein paar

Posten in den abaetverrien Strasien .

Zn der gleioben Weise ist über die den Aufständiacn zur

Verfügung stehenden Artillerie aelogen worden . Der

amtlich Bericht konnte bisber nur die Erbeutuna eines

MinenwerserS Pelden . Es ist nickt einzusehen , warum

sie eine gröhere Beute an Geschützen , wäre diese tatsächlich

gemacht worden , verschiwieaen haben . ? 1m Gegenteil : es

sind so wunderschöne Sieacsberickt ? verbreitet worden , dan

ein « gröhere Äeschühbeute recht schön in die milttärilcken

Stimmungsbilder bincinaevaht hätte .

di bleibt also die Tatsache bestehen , daß man gegen eine

Verschwindend kleine Anzahl von Ausständigen tagelang mit

einem ungelieuren Aufwand an Artillerie , Minenwerfern

und Fliege rboWen gekampit hat . Ufigehaure Berwüstungen

find in d « n oor�tn Käulpl » » batroticuen Slrahen durch die

Beschießung angerichtet worden . Pieke unschuldige Menschen
büßten durch verirrte Granaten und Minen das Leben ein .
Mehr noch wurden durch die Beschießung mehr oder minder

schwer verwundet . Und um das alles zu rechtfertigen , ver -

tausendfechte man die Zahl der Ausständigen , erdichtete man

spartalistische Minenwerfer und Geschütze , denen man die

angerichteten Berwüstunge » zuschob .
Es ist während des 5ikieges viel gelogen worden . Aber

nie so viel , wie von den „ amtlichen Stellen ' während der

Rcvolutionskämpfe in Berlin .

Dte Op' er .
Eine Berliner Komspondenz meldet : Die Zahl der bei den

Nnruhen in derr lehten Woche verletzten Personen ist erschreckend
hoch. Soweit sich bisher feststellen loht , sind nahrzu 1000 Zivil -
persvnen bei den Kämpfen verletzt worden . Das städtische
RettungSwesen gewährie vom K. bis zum 13 . März 502 Man -
nern , 72 Frauen , 1!» Krädern , die Schustverletzungen erhalten hat -
ten , die erste Hilfe auf seinen 17 RettungSstrlle ». 56 Personen
wurden tot eingeliefert . Im kranlenhansc Friedrichshain fanden
518 Personen Hilfe , darunter 52 Militärpersanen . In dem

Hospital verstarheei 158 Personen , darunter 14 Sotdate » . Bei
13 Toten konnten die Personalien noch nicht festgestellt werden .
Im Augusta - Biktoria - Krankenhaus in Lichtenberg wurden Zz Per -
sonen ' behandelt , von denen 5 verstorben . Außerdem wurden am
gestrige » Donnerstag 5 Männer eingeliefert , die bis dahin in
einem von den Spartakisten in der Holteistraste eingerichteten
Lazarett behandelt worden waren . Im Rudolph - Birchnw - Kranken .
Hans liegen 36 Männer uird 5 Frauen an Schußverletzungen ,
3 Personen sind gestorben Die Charit - hat während der Wären
10 ' schwere Fälle behandelt . Im LazaruS - Krankeubinr » wurden
Z6 Personen eingeliefert , von denen 2 Frauen , 3 Männer und

2 Kinder verstorben . Ju das städtische Krankenhaus Lichtenberg
wurden 35 Männer eingeliefert , sowie 10 Tote , die bisher noch
nicht rekognosziert worden sind . Das Krankenhaus Westend in

Charloltenburg . hat 30 Verwundete aufgenommen , von denen

zwei »erstorben sind . "
Die Mehrzahl der Opfer ist auf die völlig sinn - und planlose

Schießerei der RcgicrunzStruppc » zurückzuführen . Fliegerbom -
Heu , Artillerie und Minenwerstr haben ihre größten Bcrheerun -
gen nicht unter den Ausständigen , sonder » unter den unschuldigen
Männern , Frauen und Kinder » angerichtet .

Wilhelm ! l . . uud Doste .

Di « . . Poft * schreibt . in einer Polemik gegen den . Voiwärts ' :

Herr Notke weist , wie man Rrbellenvolk zu behandeln weiß .
Wilhelm II . wäre noch heute Deutscher Kaiser ,

wenn er nicht Bethmann Hollwcg , sonder » Nooke an seiner
Stelle gehabt hätte . "

Herr Noske wird es sicher bdeauern . daß die . Post ' seine

Zähigkeiten nicht schon vor dem L. Siodcmber entdeckt hat .

Keive Verdrehung !

Noske. der Nolsdamer .
Die

unter dem

fZ >t . LorwartS " sucht sich wc &en seiner Berichterstattung .

die sicki vollständig in den Dienst N. oHkes und des Ei�en -
Hot MS gestellt hat . mit der Vcrlegenhei ' sptfrasc h - vouSzu -

keden , er könnte eS uns nur recht machen , „ wenn er siber alle

S p a r t a k u S - T a I e n den Mantel christlicher Menschenliebe

breitete , die Regierungstruppen aber , die im Kampfe gegen

Plunderer sich die Knochen zerfchießen taften , schonungslos an¬

griffe " .'
Das ist bewußte Verdrehung . Es handekt sick

darum , daß der . Vorwärts ' die schlimmsten Greuel -

n a cb r i ch t e n nicht nur verbieitet , sondern skrupellos

ausgeschlachtet und damit zur Erregung der Po -

gromstimmung und der Berhängung des Stand -

rechts das meist « beigetragen hat . Er tat dies , obwohl er

wußte , daß dies « Nachrichten von derselben Stelle herrührten ,
die auch die - Lügen über die Ermordung Liebknechts und

Luxemburgs schbriziert hat . Er sucht heute noch
all diesen Metdungen weiteile Verbreitung zu geben .

Tagogen verschweiet er geflissentlich alles , was ibm seine «- «ser

und Parteigenossen über daS Vorgeben der Trnpp . ' n berichten .

Der „ Vorwärts ' hat bis zur Stunde <! n Wort über das W ü t e w
des S- t an d r c ch t s gesagt , mit keinem Wert : sein « Aushebung

verlangt . Er ist der journalistische Helfershelfer nicht nur

RoSkeS . sondern der Ga r d e « S ch ü tz e n - K av a l le r4c .

Division .
W r denken , das genügt und dies um so mehr , da ja die Re -

daktion jetzt Tag für Tag von ihven eigenen Parteige »

nassen die verdiente Ohrseig « bekommt .

» asler Nationalzeitung ' mochk

. . . . . . _ _ _ _ _obigen Titel die nachstehenden . . Aussnh -
rungen , die schon deshalb recht interesian ! sind , w» u

sie sogen , zu welchem Urteil ein b ür g « r Ii che «
Blati von einem wirklich demokratischen Stondpi . nkr
aus gelangen muß . Daß wir « migen Urt�len mcht
zustimmen können , . ändert nichts an der ötuhtcgkech
der wesentlichen Anschauungen .

Reichswehrminister unö Genosse a . D. N o s k e erringk

Sieg ans Sieg im Bürgerkrieg : doch diese Siege haben mit

jenen seines Borgängers Ludendorsf das Gemein ja nie ,

daß sie jeder Beweiskraft entbehren unö von erschreckender

Ergebnislosigkeit sind . Noske marschiert einmal in Dussel »

dorf ein . besetzt ein anderesmal Bottrop , will jetzt Spartakus .
der sich in MitteldeutWand streikend und wohl auch plun -

deryd konzentriert hat , von drei Seiten einkreisen . Aber d - r

Lorbeer von Cannä und der rascher verwelkte von den Masu -

rijchen Seen wird dem Leiter der deutschen Kriegsmacht voir

1019 kaum grünen . Denn , wenn seine Söldner auch irgendwo

einmarschieren und stürmen und die Eiitwassnung scheinbar

durchzuführen vermögen , so flackert dafür sofort an anderen

Stellen des Reiches der Ausruhr wieder auf , teia Sieg jchasst
Arbeitslust und Kohle .

Selbstverständlich ist es bei der jetzigen Verwilderung

mehr als sonst notwendig , daß irgendwo Schutz vor Gewalt

und Plünderungen gegeben ist . wobei im Vorbeigehen b»-

merkt sein mag , daß der Schutz durch die Nosketrnppen nur

recht unvollkommen ist , weil auch sie des öfteren kleine , mit

dem bisher geltenden Strafgesetzbuch nicht ganz übereinslim -

inende Veränderungen ihrer Vermögenslage zu� ihren

Gunsten nicht - verschmähen und auch nicht stets bloß über -

zeugende und sanft überredende Worte gebrauchen .
Doch der eigentliche Schutz liegt natürlich nie �in der

Gewalt allein , sondern in dem Bewußtsein aller Staats ».
genossen , die den gegenwärtigen Stand der Dinge an -

erkennen . Das ist jedoch in Deutschland nicht der j�all. und

kein�Ziffernspiel der Wahlen , keine Mehrheit und keine Ge -

tvalt helfen dmüber hinweg . Niemand wird verkennen , daß

die deutsche Negierung es nicht leicht hat und daß ihr von

nirgendsher geliolfen wird als von den Junkern , Mi -

Ii t ä r s u n d N a t i o n a l i st cki . Die Entente glaubt ihr

nicht , liefert ckoch nichts , stellt neue Forderungen aus : die

Volksmassen entfernen sich von Regierung und MchrlxitS -

Parteien , und ein gewiß unverdächtiger Zeüge wie Ücr „ Vor¬
wärts " bringt einen warnenden Ausruf „ Gewitter -

stiniinung " . Während jedoch die letzten Demokraten und So -

zialisten , die noch hinter den Ebert , Scheidcmann und Noske

standen , nach links zu den Unabhängigen wandern , seiern die

Wortführer der äußersten Rechten den Genossen . Noske als -

von wahrem Potsdamer Geiste durchllrungen . Solche

beschämende Anerkennung wurde taksächlich dem ersten an -

geblich sozialistischen Kriegsminister der deutschen Republik
zuteil und sollte nicht vergessen xwerden : denn sie erklärt

vieles . Am Ende wird sie nichts ändern : auch in dieser
seiner neuesten Form wird Potsdam geschlagen wer -

den ; Lndendorff - Ersatz wird ebensowenig dauernd Glück

/jaben wie der echte Ludendorsf .

Gleich wie die Vertreter des alten Preußen nnd olle für
ihr Portemonnaie Zitternden in Noske den Netler sehen ,
wird er dafür von den Extremen glühend gehaßt . Er bat

sich zweifellos mit einem gewissen Eiser eines intercssieiten
Dilettanten in den Bürgerkrieg gestürzt , er hat dabei alS

Helfer die Offiziere . Junker u n d Menschen des
alten Preußens , die Potsdamer , und so verschärfen sich
unter seiner Hand notgedrungen alle Konflikte : denn et

will seine Macht zeigen , er , Noske , der jetzt Truppen diri -

�iert. Leute einkerkert , Städte erobert und Einkreisungen .
entwirst . .

Dabei fühlen die Arbeiter : ein Unechter , « in

Ueberläufer , und dies läßt sie auch dort widerstehen ,
wo er sachlich Recht hat und wo man ohne weitckds ihm zu -
stimmen möchte . In allem , was er tut , ist jenes zuviel , jene
unsichere Wildheit des E nporkömmlings , der zu Leuten kam ,
die früher von ihm entfernt waren und der dafür entwurzelt
ist . Der ehemalige Arbeiter Noske , der später von der Partei
lebte , mar während des , Krieges dem d e u t . sch en K r i e g S-
Presseamt zugeteilt , er hat dort wie hundert und tausend
andere gewissenlos die Parolen der Stimmungsmache weiter «
getragen und gelogen . Da gab das Kriegsprejseamt ditz



UoTiing tml : ? ! un ist auf T? iicnfc >tz zwischen Tnalänvern uiU >
Nranzose - n vcrwnsow . Oder : Ans die BeMeßung Iran -
zosischer StWte durch Franzosen . Oder : Auf Krieasmibiß
feit bei französtschen Hinterlandes . Oder : Aus treue Zu
vcrlässi�feit verbiindster Oestcrreicher . Oder . . . doch
warum die ganze Jämmerlichkeit dieser schandbaren , pluni -
t >en und dummen Hetze wieder au ? ihrem Grabe zerren ?
jedenfalls soll erinnert werden , das ; Herr Nosfe jenen bäh >
Iicfien und eines aufrechten ManneS unwürdigsten Beruf
viele Jahre betrieb und in Dutzenden oder vielleicht nocki
mehr meist mehrheitssszialistiichen Zeitungen gehorsam an
der Fälschung des Kriegsbildes , a, , der geistigen Berein -
saniung Deutschlands und an seinem katastrophalen Zu -
samMenbruche mithalf . Dieser Mann mit diesem Vorleben
rst es . der heute von den deutschen Scheinrevolutionären
gegen die wirkliche und in ihren Ailsstrahlimgen innerlich
zei setzte Revolution losgelassen wird . Da kann man sich
fiinm wundern , dast die wahren Nepublikaner schsäumen
wenn er genannt wird , wenn die alten Potsdamer befriedigt
in ihm den Geist von ibrem Geiste erkennen .

Manches wäre erträglicher und hoffnungsvoller , wenn
folche Menschen soviel Einsicht und Liebe zu ihrem Volke
hätten , um zu verschwinden und sich im dunkelsten Winkel
zu verstecken , der ihre Schande und ihre Neue anzunehmen
lifitte . So venruldert die Zustände in Teutschland oml ? lind ,
fo tauscht man sich doch kaum mit der Annahme , daß ein
starkes Bestreben zum inneren Frieden im Volke lebt , das
durch provozicrelide Erscheinungen wie Ikoske und Scheide -
wann gestört wird . In München hat der Nätekongreß mit
starker Mehrheit seine eigene Allmacht selbst abgelehnt : auch
hier ist daher für das neue Kabinett der Weg zur Verständi -
guna frei , doch immer . zögern trotz aller Ausschreitungen die
Massen , den offenen Bürgerkrieg ins Blutige zu treiben .
Woin sie den Eindruck gewinnen , ihre Regierung wolle nicht
bloß wie dw kaiserliche ihre Autorität bewahren , sie sich ihres
revolnlionären Ursprungs bewußt , man beginne endlich da -
mit . die lange oersprockrenen Taten der sozialen Revolution
wenigstens innerbalb möglicher Grenzen in die Wege zu
leiten , so wäre schon viel gewonnen . Leute wie RoSke sind
ober ungeeignet , weil das Volk ihnen instinktinäßig und mit
Recht mißtraut . Auch dort , wo sein Eingreifen unerläßlich
wind , verzeihen sie ihm die Form nicht , nicht seine Brüder -
schaf » mit hen ostelbischen Leuteschindern und harten Jun -
ikern . nicht sein Krastprotzentum und Generalspielen .

In Weimar wird fleißig gesprochen , die Regierenden .
alles Männer des asten Deutschlands , neu . . wie ein gewen -
deter Anzug Ist , suchen ihre Macht zu befestigen . Das Volk
steht jedoch mißtrauisch , wie seine angeblich überwiggeird
fozialistisrfrc Regierung bisher außer einer das Preußentum
änastlich schonenden und sonst geistlog zentralisierenden Ver¬
fassung nicht « zustande brachte , wie indessen das Kapital sich
zu retten und die Kriegslast auf das Proletariat zu über -
wälzen sucht , und das verbittert weiter die Gemüter . Es
sieht die Schuldigen sich blähen , als sei nichts geschehen , es
sieht den General Ludendorff nach Deutschland zurück -
kehren und in Interview » der Welt neuerdings bestätigen ,
daß er und leine Klassen - und Weltanschaunngsgenossen an
moral inannit� leiden . Es sieht Elend , mangelnde Orga -
nisation . mangelndes Verständnis und mangelnde Güte .
Nach diesem Kriege wird das ganze deutsche Volk arm sein .
u » d alle Rettungsversuche seine » Kapital « werden vergeblich
bleiben , dafür sorgt schon die Entente und nimmt Spartakus
die Mühe ab . Doch was die Massen sehr genau heraus -
spüren , das ist der fehlende neue G e i st. Weimar .
das in Wahrheit heute ja nur eine neue Form von PotS -
dam darstellt , müßte Reinheit und neue Ideale verkörpern .
um die Menge mit sich zu reißen und sie von jenem Mate -
rialismus z » entfernen , dem Spartakus als legitimer Erbe
Ludendorfs « verfallen ist . Der „llkucksack - Spariakismus " .
wie ein zeitgemäßes Wort die Plünderer verächtlich nennt ,
bedeutet in Wahrheit eine Weltaiefchauung , die sich nicht mir
aus Plünderer erstreckt : sie erfaßt fast das ganze Volk : die
Arbeiterschaft , die sich au » Krieg und Revolution nur eine
dauernde , dabei unmögliche Konjunktur zu machen wünscht ,
die alten Potsdamer , die sich durch ihren neuen und verlaß -
lichcn Dieikdr Noske die Staatsmacht wieder liefern lassen
wollen . Ein jeder mochte in seinen Rucksack ohne jede Rück -
sicht auf seine Ncbcnmenschen alle ! hineinstopfen , wa « er

nur errailen kann , genau lo wir Luven borst am llebwen >

Mesopotamien Polen , das Baltikum , Finnland und Ru -

mänien dort verstaut Härte . Sein Ruckstyk riß , wie icner der

Pariser Herren reisten wird die sein Beispiel » nbelehrt nack >-

ahmen . Die cnneriknnischcn Meldungen mögen iiu sie eine

Warnung sein : W> l ? on scheint hier den Widen ' vruch kaum zu
bewälliaen : mit Recht linden die Amerikaner , daß die Farce

des Völkerbundes im Geschmack ClenwneauS die Union zweck -

los in europöilche Streitigkeiten mengt , ohne ibr für das

Verlassen der Monroedoktrin genügende Sicherheit zu bieten .

Die Vereinigten Staaten wären dann nicht Anwalt der Ge -

reclitigfcif , sondern der Schutzmann für England und Frank -
reich und der Bürg ? für eine unnatürliche Machtverteilung .
Die alte Mensefonort der rücksichtslos und habgierig voll -

lestopften Riickiäcke ist den Rotwenk iakeiten der veränderten

Weltlage nicht mehr gewachsen . In der entfesselten Beute -

inst vermag bloß Reinheit , guter Wille und Güte die Leiden -

' chaften zu überwinden Roske der Potsdamer besitzt jene

unerläßlichen Eigenschaften leider nickt , und deshalb wird

er nicht zu den Retter » Teutschlands geboren , wie er meint .

Heute fällt die Entscheidung über die nächste Weltzukunst
ocrmntljch in Washington . Verweigert der Senat Wilson

das Mandat zur Verewigung der Entente , dann ist eine

völlig neu ? Lage ,geschaffen , dann sind die europäisckx ' N

Entente - Jpiperialssten nur auf sich allein gestellt . Kurz -

sichtig wie immer basten die Potsdamer aus jene Wendung :

doch sie würden von ihr nickt vrotitieren und ihr neuer

sozialistischor Generalissimus würde sie nicht retten .

Sie Velriebsräle im Zergbau .
Durch den Generalstreik im Rnhrrcvier und in Mittel

deutschland ist die Regierung gezwungen worden , die B e

trieb » röte im Bergbau anzuerkennen . Aus den jetzt
von Oei Regierung . oeröfsentlichte » „ Grundsätzen für
die Errichtung von Betriebsräten im Bergbau " szeht aber

deutlich hervor , daß ihre Zuge st ändnissc weit hinter
dem zurückbleiben , was die Sozialisierung » -
koni Mission in ihrer Denkschrift al » Ersüllimg oe » be -

rechtigten Verlangen » der Arbeiter nach wirlsck >aftticher De -

mokraste in den Betrieben oer langt bat .
Die Sozialisterungskommission bat einmütig , also

auch mit Zustimmiing der Minderheit der Kommission , der

Regierung vorgelchlagen , einen Stufenbau von A r -

beitervertretungen einzurichten . In jedem Steiger -
Revier soll ein S t e i g e r - R e o i e r r a t gebildet werden ,

dessen Mitglieder als die unmittelbarsten Vertrauensleute

der Arbeiterschaft dazu berufen sind , über die wichtigsten
Fragen ihrer Arbeit mitzuentscheiden . Die Steiger -
Reoierräte wählen einen Zcchenrot ans 5 Mitgliedern .
Er hat in allen Fragen des Arbeitsverbäliniisc ? Mitbesiim -

mnngsrecht . Nur mit seiner Zustimmung können Ent -

lassimgen von Arbeitern vorgenommen werden , welche mit

dem ÄrbcitSverhälwis nicht zwammenhängen . Bei Be -
scknverden entscheidet der Zechenrat im Einvernehmen
mit der Betriebsleitung . Für größere Bezirke sollen Re »

g i o n a l r ä t e gebildet werden . Ihre Aufgabe soll es sein .
ein einheitliches Handeln der Zechenräte herbei -
jukiibren

Aber wie die „ Grundsätze " der Regierung die Steiger -
RevierrLte überhaupt nicht vorsehen , so sehen sie auch da -

von ab , den B e t r i e b s r ä t e n . die den Zecbenräten der

Sozialisierungskommission enkspreckwn . gesetzlich be «

stimmte Funktionen zu geben . Die Regierung be »

gnügt sich damit , den Unternehmern Richtlinien dringend zur
Annahme z » „ empfehlen " . Von den Regionalräten , auf die

sowohl die Bergarbeiter in Rbeinlond - Wesstalen als auch
die in Mitteldeutschland großen Wert gelegt haben , da sie di ?
Sozialisierung de » Bergbau « » vorbereiten sollen , ist in den
Grundsätzen der Regierung überhaupt nicht die Rode .

So werden weder die Grundsätze für die Err chtung von
Betriebsräten noch die Dienstanweisung für sie die Zu -
stimmung der Bergarbeiter finden . Es ist dringend zu ver -
langen , daß diese als vorläufig ? Regelung getrossenen Bcr -

einborungen baldigst ergänzt und vervollkommnet werden .
Wir lassen nun den Wortlaut der »Grundsätze " und der

Dienstanweisung folgen :

( Srnndsiitze für dic SrnchkuBg ob « vetriedörSte ,
im Brrgba » .

I. Die Wahlen der » rdett « . na »
sollen nach den geltenden geie�lieben Borschrtnen durchgerührt

werben
2. Arbeiter - und « ngeftetl tenoustchutz de »

einzelnen Vetriebe « wählen mid ihrer Miste in qomeiniamer ge «

fccimer und urimtUetdarer WaN «lS andtüihlenhed Organ , der »

Bktriebsrat Tr brin » » an « HLMrn « fftni MrdgUeder » .

unier denen sich ein k « rnnäniü ! « ber und ein »echnischrr Ange -

stell »er ies Betriebe « bestnden mnsien Er arbeilet nach de «

Richilinien . die rwn pemcmimn beide AuSschüsic oder die Be »

trieb «- bzw . die BeteflichofUMrfajnmiunge « rinichsicsstch der » n -

gestellten gaben . _ ,
3. Für den BetrwdSrat wird onkegond » Diensianwei »

s u n g vereirrkari . _
4. Die Bcrrinfvwtdn Richtlinien wird die Regierung den >« .

beityci ' ern anUchten und ihnen ihre Annahme drin »

gendempsehlen . �
Vorläusistk Dienstanweisung für den Betriebsrat .

1. Der Betnetswi ist die vr ri r « « » n g alter Lrdet «

t « r und Angestellten de « Vetriede «.
2, T�r ■iVisirWrat Hai da » Siecht der S i n s ,ch t n a h n- ' «

in alle Brtried - vorgönge , ioweit hierdurch keine Be¬

trieb « zehr imnisst gefährdet werden , ( kr sorg » mit der Betrieb « «

leiiung für einen möglichst hohen Stand der Pro »
duktion . Die vetredWeitung teilt im Sinveruedwe « mit de «

' Aetriebdrow jedem Ritgliede desselben bestimmte Arbeit «-

gebiete zu �
3. Der BetriUrSra » iorgl für dir pelnlichft « Durchfüh «

rung der Werk - und gewerbepOliteii ' chl » u n «

Verhütung « Vorschriften . Er wird bet lln ' allunter »

sluchungcn von der Betriebsleitung hinzuaezorten .
4 Drei vom Betriebsräte au » der Mitte der - Arbeiter « nnd

AngelteiltenouS ' chüffe bestimmten Peewnea , die imndssien « fünf

Zahr « im Beruf und soweit e « sich nicht um neu eröstnete Be «

tric�e fcn &eft , ein Jobr in dcm Unternehmen

tälig gewesen find , ist ans W» ntch tkinbliitin allewitt «
: ch a f 1 1 i cki c st Vorgänge de « Betriebe » zu gewähren .

S Boi GehatiS - und Lohnfrage « haben sich « «

rriebbrat und Bstrietrsleitung im Rahmen der m den wirn ' chast -

vichen OngonisaNonen gorrofjenen Vereinbarungen Ar verstau «

dige - n.
6. Nester dt « » instell ung und » nttasfung von A�

baitern und B»ige >t «llten haben sich Betriebsrat und Betriebs »

VitMNrt nach den zwischen den wirtschaftlichen Organisooono «

getrolfcnen Verrtnbann . ngein » u verständigen .
7. Der Betriebsrat orstä « von der Betiiesleiwng ein

Zimmer zur Verfügung gestellt , st, dem er zester «

zeit zi�mmmen kommen lann . Zrueckmässtg sind gomriniamr , ia

' eiren Äbständen sstntsindmidr Beiprechungen de » BrtrilM .

rat « mit der Bedriabtieivung unter deren Borsitz , in donon « an

d <� Arbeitsprogramm de « Detriebo « und die Därigtcit d « Vkit -

alieste , de « Setwiebsrate « besprechen wird . Die MidMedvr de «

BotriebSraic « ersten sti-r ihre Tätigkeit r « Belri «st »rat che ? »
vollen Lohn - bzw . Gehalt .

8. Heber alle in gomeinschat ' vichon Sitzungen de » Belebest »-

rate « mit der Be- treebstleisting w- pklogemen Verhandkungen wird

in der Sitzung ein Protokoll ver ' atzt , worin sestzt�tegt wi rd ,

ive teste Nngeilr - . ' rnhestem lwia beigegeben wer > en du- rstm . Bo »

tkiel ' Äeitung und Brtv >ed »rett verprlichten sich « « f « na « » in -

bädtung che ! » Vorschriften . Bei Verstößen behält fittz ist «

Betriel�Ieiviimg vor , den Schuldi gen ziir Verantwortung zu ziehen
und im nötmenfall « ichobcnerstttzpii ' Iichttg zu machen .

6. Tee Wohlperiode de » BeiviebSraw « beträgt ei »

Jahr . Medeeroahl ist zstiässig . Vprichi iedoch in « m Be

tr iebist « r ia nmilim g, in der mindesten » dir Hälfte der stn Be¬

trieste tätigen Arbeit «, estmm anweisend «st . ch- BiechrKeil de « V »

trieb » «eve oda , etn�non « ichM - dorn ein Vi i ß tva « e n » »
» » tum au » , so nivtz unvruzilglich eine Renwahl oorge « » « -
mem webdem .

>0. Die Au » führung der grawlnsamen mit dein Be »

iritWmte chckaßun Beschlüne ü bei nimmt die Betrieb » -

leitung , der nach w « vor die Leistma des Bctnrbe » zusieht
tl . Sireillgtoilen zwischen Bedritchkleituna uüst Be -

triestSrat enti <l >eibrn die zriftänchoen siörpertchaston . wtern nicht
durch da » Zuist wimeiiwirtrn der Brir » eb » rSte mit den wirt ' cha t

iickrn Qrganisatüenvn der Arbeitnehmer ei »er >eit < und den Orga -

niifavionen der Arbeitrcvoe anderersest » besondere Tchlich »
tung » stellea errichtet werden .

Dahlen in Flanland .
Hklsiugsoe », lL. Mär » . Aach dem bisherigen Ergrbnt » »er

Landlagewahl crhaürn dir Sozialisten SO. dir Agrarier
42, die finnische Fortschrittspartei 27 , die sinnisch « Sammlung » -
Partei 23 . die schtvedisch « vollsparici 22 und die Ahriftliche Ar -

Erzlehiingsromm .
Ich bin einer Familie entsprossen . Meine Mutter war «in «

iBetovene . Auch mein Bater war ein Mensch . Im übrigen habe
ich diese Leute nie kennen gelernt . Der liebe Gott hat e » so ge -
wollt . Den innig zurückhaltenden Seiten verwandten habe ich
nicht » zu verdanken gehabt . Sie wärmten sich reich am Ofen , ich
stand draußen und erprobte che Wasserdichte meiner empfänglichen
Waise , iknabenstiefel . Ich starb vor den « uSiagen . so sehr sehnt « ich
mich . Aber der Schaufensterdelorateur hatte die Dinge , sein « götr «
liche Welt nicht für mich arrangiert . Ich lechzte danach , auch «in -
mal rm Raseurladen auf einem schwarzen Lederpolster zu sitzen
« nd eingeseift zu werden . Hierauf hätte ich gern den erträumten
Zylinder ergrissen und mich elegant und Trinkgelder spendend
enlser . nt . Mir blüht « ein « ander « Wirklichkeit : ich konnte nur
» Motschter " rauchen , die Zigarrenstummel , denen die Bürger da »
Beste entsogen hatten . In den Bolk « konditorrlen sahen leben «-
trunken die Götter und ahen Wuchteln , gefüllt mit Potvidl .
schtoarzsunkelndem Powidl . Ambrosia nennen ihn die Alten , oder
Pslaumeiirnu « . Nie befriedigt schlich ich um di « glühenden Blech «
osen der Makkar « « tbrater — aber Bratäpfel und die tvrih flafftn -
don Aartoffeln , die stostanien wurden nicht für mich au « dem
Feuer geholt , ihr Trwerb war an den Besitz von . Münzen ge -
knüpft , mit denen der Watseiivoter mich nie versah . Wenn «ine
Herde von un », blechbackig , uniform vom Grau in Grau de » Nebel »

gelleidet , unmunter die Borortstrahen durchstrich , fühlbar rottete
sich da « Mitleid in vorübergehende » Eltern zusammen und ballte

sich zu Prügel » an dl « eigenen Kinder : . Sei folgsam und brav ,
Werner , sonst firbt auch dir dein Vatri beziehungsweise Mutti . '

Ich mag mich an die kargen Tage der Kindheet und gelchänbe .
ten Jugend nicht - . rinnern . Stadt und Staat hatten wenig kür
un « übrig . Unsere Fußbälle waren schlecht , die Wochentteider
verschlisscn . die Feste verregnet .

Nie durfte ich von den Berggipseln a,, » in den H' mme ,
springen Wir waren durch ei « Amiafsgiiter getrennt von ' »er
wilden Well Alle grünt - - , Ströme rannen un « gelb und schmutzig
in ein trübe » Meer , dem dem wir straftveis , den Namen lernen
wußten .

Wann tauchte da » erst « Segel aus , h>,ffn »ng?rot und toll »
fTchn ? E« wai eu . Buch Mnbinson gcbpr in mir den Entichluß .
über de i itädtiick - en Flu » z » schwimmen . Und im CVinimm « ! d>-r
stlaue " Auen anst Adern ein « ielun , ielig iehv - rlaie l - isez

finden . Aber statt de » Eiland » ward mir nur Influenza , Strafe
und die späte Erkeniitni «. daß die Städte , in denen ich geboren
zu werden pflege , von Kanälen trteser, . Die brückonswlzen Ströme
weiche » ihnen au » .

Aber die Lehver hemmen einen immer , wenn man gerade ein
großer Mann werden will . Sofort wird man während einer
Schularbeit beim Schwsiibeln entdeckt oder beim Karl - Mah - Lcsen
— unter der Bank — vom Iiwianergeheut de « Professor » über -
fallen . Die » verloren « Schuljahr und eine spröd unglückliche
Jugendliebe treibt sieber Haft In den gut abschliessenden Selbst -
m» rd . Aber wenn man sich dann endlich keusch und jäh umgebracht
hat . scheint die axistenz viel heiterer und ltebenswürdiger . Man
liegt entleibt da , in seiner� oder de » Staate » gr >ru in grauer
Waisenknabcnuniform , Opfer und Sündenlamm . nn Kranz ziert
den sorgenvollen Sarg und «in weinende » Schnupftuch zerknüllt
sich der Wäscheleine entgegen . Der Totengräber spuckt siegreich
in dieDäniw , wenn er nicht Fäustlinge trägt , rnid die Babre läuft
davon vor dem Erdgrruch Der Scldstmörder hiniersinni sich nach .
deutlich : soll er nicht Uiiidersitäwjahre riskieren und Syphilis .

angst und noch einen Selbstmord . A. E.

VvrlcaZskünskler .
Ludwig Hordt weiß sich al » Rezitator durchzusetzen . In

d ' efem W- nt r gab er gestern im Mrstersaal schon «einen drei - ?
zehnten vor ! raq «ab <- nd . Unter den zahlreichen Besuchern waren
in Anbetracht der Preise und der Gegend kein « Arbeiier . aber
auch unter ihnen ist er an anderen Stellen schon oft »in glück -
hofier Verkünder besonder » Heine « gewesen . Er ist ein Meister in i
Worten . E- stellt nicht die Wirkung de » Gcsprockenen dar —
ein Fehler , dem die meisten Achousp ' eler am VartrapSpult ver¬
falle, , — . sondern er gestaltet au « der Se !e de » Dich - er ». der
an « >e»te ! n Mviide spricht , untz ztoingt mit karger , aber nicht
ttir - ilicker Gebe de rein suggestiv den Hörer , du « zu erlrbcn , iu>i «
er bor rögt . Sckeiiibar kühl sii «« kjz in die Fitigerspitzen durch -
str - nitt vom L- i » »der dev . Humor , d' r Kni " IchletI »»er dem öligen
Klang ke ne » Gedick ' e». an - esse : Schluß er die eordnu - z ! che ;
Uebertiagung auf sich und den HS- - - - geradezu nickhnf ) au « .
. cha' j ; Sa ist nnch die >». -iiil -br «unt - i - rson » Ik rbei ' seine «vn i
innen erlebten Schanspiclerporirä : « zu rkll . en d>e zumci n - u
. ' nnz et e iläch . ich vi « iobellait komüche >>?' v de,
ttckx G- tle » ' kaelaßt ivetpeit S - b » v- b- i n- r - - -- , >>

tend vermag er Prosa zusprechen , indbesondere Jean Paul , doch

erschienen gestern neben den sp elerischen Reick ? » Li - Tai Pra
Goethe « . König von Thüle " , da » Lied de » . Türmer » ' und die

wenigen Worte au « dem westöstlichen Dtvan » Go- te » ist der
Orient ' al » ragende Gipfel . An der eingolwornea Melodie do »
Gottfried K. ller » wehmütig frohlockend «», dämmergoldenew
. Abenhlied ' ging er dagegen etwa « fremd vorllber . Nicht alle «
laun in gleicher Weise gelingen , wenn , wie bei ihm , mit de »
Spracht in , st auch die Seele den Dichter umwirbt , vi « sie ihn ganz
umspannt .

Bei Conrad veidk , der gestern im Becksteinsaak ek .
statisch « Dichtungen sprmh , konnte man die leidenschoft »
liche Aufwühlung . die bi « zur Selbstckstase gcsteigerie Inbrunst
de » Schauspieler » spüren , der sich im Lllgemeingesiihi berauscht
und nicht der Interpret de » Dickter » ist . sondern sich ihm und
seinen Ervegungrn al « Abgott restlo » hingibt und die Wirkung
auf den Höhr er in sich ielbft vornudniwmt .

Ludwig W ,1 l I n » r ist al « Rrzttator von hohen Graden >».
könnt und berühmt . Mit seinem prachtvollen Organ gib « er
jetzt in ou « gcp « ägt bildhafter Wirkung im Polaft . heater de »
. C h r I st u » ' in Georg Fncsis Passion «spiel . Diese « Stück ist
«in Martyrium Im doppelten S>nne . Wa » aus einer Bauer » «
bühne in vo ! l »>ümltcker Naivität ergreifend sei » kann .
wirft hier in seiner lullivterle » « ulmachuag « terkräsp
I' ch. Da » Abendmahl und die Krruzadnohm « sind »» «
gestellt lebende Bilder . Die dramatische Handlung wir »
ersetzt durch ein lang aneinandergereihte » Spruchband , da «
wie aus den Gemälden primitiver Meister , der Chrisw » grslali au »
dem Munde rollt . Bei diesem religiS, ' , » »n! . h. ,uuns »u»tericht
ohne thcologischcn oder dichrerischen Geist »ersölll auch « üllnc .
in den Kanzelton de » Predigers ohne Jugend und Heraidenu »
Während ihm auf der Bühne die Wort « der wr Sanftmut
" " d der Friedfertiglci ' wie Honig twn den Hippen fttrßcn . starren
von draußen „ eben dem Palasithiatkr au » dem miliiärsch besetzte, .
: soologiili >en Garten die ibuiiidiingcn der Masch , nrngewehre eui «
Hau « und zeigen , das , »ich , der Geist tovdern die Faust unser »
stoblliet mtzewehrie Fei ' regiert , l . j » an »icllk de » Mitiiari « mu«
und feiner SolduieSl « der Sozialivmii » »ich feine wabrl >. ,slr .
,jünger trete *. � g

» er De » liche ? « , » » » „ » , » . i, „ Gegensatz Büb . . eng . . n . �
Jt . /f1 > r Nt' �. ' s«. !itt ' »k. Qi,tz . uiifri on r«fi

fi r : V' . ' tf Ifine t - ipiina wi « ver <�,at >» no de « Tarti



bcitcrpor�t l IVonkat Vr « de « rHrdstwahte « » 1 ? b «

Gojiaüftcn VL. die flgrarier 27 . die ? un ? f >nnen N. dt « Alts ' nnen
>2 » ad die Schweden 27 Titz « «ehalten .

Elve progromwatische ErNSmaz .
vppUn , 18. attAej . In « Cetttoutndleut « der » de r »

fchles ischen « ende » haben folgende Gi�lchltetzanq ang « »
« ommen : An Crwöpnnq dcften . dotz den elementarsten

Grundsätzen der Orbetterschast mit Bela ge -
rungezustand und Aussen gelvalt entgegen .
| cl eeten . hier bei Renschen getötet und d ' rwuahet werden .
worüber da » um seinen Prosit bangende , da » W' rtschasddUben
shftrunrttsch sabotierende Unternehmertum jubiliert ,
in tn «i4erer Erwämrng , » ah die gesamte Arbeiterschast Ober «

schiesien » mnt Ei,ts «tz ?n und Grausen e » von sich weist , auch mir
im «ntfernt - esten den Vrund zu geben , dah Proletarier
gegen Proletarier schieben , in fernerer Erwägung ,
bah nach Abbruch de » Ttreik » in MtlteldeulschUmd und In Ver . ln
ein «veiterer Stveil unnütz ? Opfer an Gut und leider auch an
Wut kokten würde , erklärt die Peri « > mmluna :

« m ssreita «, den l4 . Rsrz wirb die Arbeit wiedee « usgrnom -
men . mit dem Slelßdni », mit allen grkehlichea Mitteln der Agl >
tattan und Organisatian dahin zu «trken , dah in abkehbarer Zeit
l » Wrmeiujchaf « mit de « gesamten deutschen Arb - Terschas » der
Kampf wieber ausgenommen wirb , nm dir am S. Ravember de -
ginnen » Redolutia « weiter zu trogen und zur sozialen zu ge -
stalte ». Dir Peeinmmlun , beschließt serne ». daß nach Aufnahme
be , Arbeit in allen tztruten und S- rrkc « Oberschlefien » Betrieb » .
»Lt « zu wSbien sind , die di , der Berliner Arbeiteeschak « zugestnn .
benen Befugnissen a « « znäben baben .

Ri » Entnbswng »ueisen d<e Beriammelten di « gegen st « er »
hotzene - n Angrifk « bor gesamten Presse zurück und
lehn « , jede Verantwor « » ng für jogticha » Blutvergießen ab . da ,
wie schon immer , so «auch jetzt da » klosfenbetmihte Probeiariat
segllch , Anwendung » an Gewalt auf » schär sstg
» « r n r » et lt . Di « varminmelwn nehmen die Arbeit aus , g«.
bei »«, » on dam »ölhen Willen , dem Sozlali » mu » , wa » da
komm « , zum Giege zu u » rh « l f « n und mit dem Gelöb »
»i ». tu Aukrnist n>»r ordnungdmähig beschlossene Vetnogumqrr , vor -
» unehmem und umveroniavrtliche oder durch da » Kapital be -
stachen « in die Vchranten zu weisen . ®te werden ein « Jlonv -
» « fRo » wählen , weiche mit den mahgcchenden Körperschaften sot -
gend « Vediniwngen vereanbart : l . Keine Maßregelun¬
gen der Gtretkenden ; S. sasartlge ftreiiafsung
ber weg « , de » Streik » Verhasieien : 3. Räu¬

mung de , Ve t r ieb « » on militireschen Beleg -
schasten ; < sofortig « Aushebung de « « achsatze »
beteessend Aushebung der G « m » in b e w a h i « n
» nb für Oberschlesiea b > » safarttge Aushebung
be » V e la ge r u ng » zu fta n best

Der » hrmalg » Bmibd « auftragt « Barth hielt dann noeb
«ine Rede uno erklär ' «, daß Bercva » Knochen Hauer dam ober -
schtestschen Ver « > und Hüttenmännischen Verein «hin «iliart
habe , daß w zn>«« oder drei Ronotem die Hochölen doch fi ll�ägen ,
da »lohstosse und Ratertat dann sehlien . Die Untern « h -
war hätten an der Kohlenfärbernng kein
Interesse mehr . Di » Vtdmarckbükt » milffe monatlich knapp
2 Millionen Marl , di « Känlgin - siutse - Grube tjs Millionen Mark
zuschunern . Soviel siehe jedrnfall » fest , daß diesen vo ' . ten i ' r
Slreif gfeichgültig !«> ab er bi » Mai oder Juni da i «e«. Der
Wunsch aller einsichtigen Slew - nte Deutschlaad » ist de «, b,ß de »
ftstg au »sichl »Iase Kamps ausoegeben «vird

Ave fals . e Matzvahme .
Die Preußische Regierung perässenss ' ckn eine Peevrbnung

»uech die erne Aufteilung der graßen stam liengüter , der
agenannteu isideikomisse at�ebahni wird . Durch diese » Borg hen

de » Pr . ußtftten Regierung wirb ein « maiuhesterl ch - liberaie Kor -
deeung . die unter den heutigen verhäliu ssen absolut real -
l ' anär wirkt , und kein , iogialiftsch : zu »ewvirklichen gesucht .
Di » Aufteilung de , g drikommiffe lieg » in seiner We i » im Anter -
esse der Allg , meinbeit . da » nach eine , ' G > e t g t r u n g der land -
»irtschoitlicheu Erzeugung »erlangt . Des « Sieiger , uig ist aber
am r esten z»> erzielen im Graß bete leb , der durch « nwen -
dung aller w ssenschaftlichen » nd technischen Er . ungeriichasten
nicht nur di » Erzeugung zu heben vermag , sondern auch durch
W« vortnld die übrigen lantweirtschasilichen Betriebe günstig be -
rinslufsen tan ».

» » Negr auch adsotn , kein stichhaltiger » ranb eer . btese

großen Täter zu z. ' rscklog «n. E» muß im Gegenkeil mi ; alle «

Tringi chlert verlargt weiden , dah diese Güter ungeteilt erhalten

bloiberr und in die Hand « der 5 Lg. ' moioheit gelangen . Der Be -

ginn der Sozialisierung der Lcnrdwirtschast könnte da -

mit erfolgreich einsetzen .

Ae tedWsmMlvsc orgung Deutschlands .
Der Korrespondent der . Ttme » " in Pari » meldet , daß die

Alliierten sich bei den Verbandlungen m Drüisas . wo die deutschen

Unterhäadler am 12. März cingetroisen find , durch General

Nemytz beaett erklären werdsn , Deutschlond bl » 1. Sep¬

tember monatlich 31 ) 0 000 Tonnen Getreide ond 70 000

Tonnen Feit zu liesern .

Kerner be' . ichtct Reuter au » Part » : De « englisch « NahrurrgZ .

mittetkantrollerlr bat in einer Mitteilung an di « französisch - ! Press «

g. sagt , daß im allgernein «, , s . in Mangel an Nahrungsmitteln in

der Eckt krsiunte . außer envo an Milchprodukten . In Frag :

käme allein Mango ! an Schisstraum Nu « Berichten »ngli ' cher

variee�r in Deutschland sei ersichtlich , daß sich da » deutsche

Volk in einem Zustand , der « r Hunzer » not grenz ' , de-

künde . Er könne nicht begreifen , wie da » deutsche Volk sich so

lange ballen konnte , wie e» der Fall ist . Es müßten Schritte

unttrtiomairn werten , run die LebenSu . tttvieinsuhr pach Deutsch -

land zu »rleichlern . dam t da » d. r . tsch « Volk wirdcr gesunde .

ES unteUirgt atso keinem Zweiftl , daß Deutschland die in

Aussicht gestellten Lebensmittel bald erdalt «» werde .

Emsicht in Ssglasv .
London , l ». Mär » . Reuter » Toudeekorresonde - tt beschreibt

in einem Telegramm au « Berlin d, ? durrv den - leben - ».

mtiteirnanget geschasjen « verzweifelt « Lag « . Dir Nah .

rung »i »itt «lfrag « sei jetzt dort die Wuvzcl alles Uebei ». Öenn

die Regierung die stebinSnrilteliag « verbessern und » a » Vvil

Nrbrit belommen könu- l «, könne die Lage noch grreiiet werde « .

Aber e » bandele sich setz! nur um Tage . Der llor »espoi »do »r tele -

graphiert : Am volle » Bewußtsein meiner Verantwortung er -

' kläre ich, daß , wenn Dcutschiarch nicht erheblrche Lebensmittel -

inengen im Lause oe » Nprtt erhält , «st duebstädttch » e r h « » -

gern muß . und sShrt fori , di , den Ische Regierung Hobe vor

mehreren Wochm , die Brotration aus den heuiicen Ltand

orhöhen müsse » , um die Bcvölkerrmg ' zu beruhigen . Wenn man

bieft Ration beibehalte , würden die KornvorrÄ « im Mai » oll -

ständig erschöpst sei ». Ebenso notwendig seien besti ' uir ' te

Rohmaterialien , um Deutschland zu ermögliche «, ferne

ÄrbrU fortzusetzen .

Set bayerische Zeuttalral über SoziaNfierMg .
Müncheu , 1». Mär, . < « . X. B. j Der gentrairai gibt über

die vallsozialisierung in Bayern bekannt :

Die Sozialtsierungtmaßnakunen de » Reich » sino nicht da »,

iva » ein « eni schlösse, »« revolutionäre Gewalt durchführe , r muß
S » gilt mckl lahm « Teilverftaatlichuugen , «« grU
den SszialtstmuS . Die vollsozialisieeung Bayern « nach uwsassen
den Plänen ist auf dem Marsche . D" r Zeuwatrat will darum «in

sozialistische » g « n t r a I " t > r t . s cha f t » a m r im Sinn «

der Vorschläge Kranold - Reuroi , äch>« mann mit weitg, . h« nd «n
Poll mochten «rrichret wissen , dem die Kommissare für Wohnung ,
Ernährung , Aufklärung und Sozialisierung angegliedert werden
könne « . An dem Zentral - Kontrollrat dies «» Amte »

sollen lärperlnb » und geiftrgr Arbeiter und Bauern «inen auggte -
bigen Einfluß aus die Sozialisierung erhallen . Da im denach -
boet ' n V e > k S d o o t ? o <b ? e " von der Polk » tnmn - er ein

Beschluß über Soziallsierung Sachsen » angenommen wurde , hat
der Zentralrai Bayern » sich heute mit solgendem Telegramm an
den Zentralrat , an die Regierung und di « Volkskammer Sach -
serr » geweiwet :

. Der Zen tratrat de » PollSstaaieS Bayer « will dt « Yollsaziali -
sierung Bayern « Er will tn « voSsiändige Kontrolle her

Rohstoff - und Snergiever Wendung und ihrer entz .

gültigen Beaveriung sofort mit aller Kraft m Angriff ge -
nom « > « n wissen . Da die volkslammrr de » VoUdstaate » Sachsen
beschlossen hat . daß auch in Sachsen die Produktion »ich Per -

trilung planmäßig noch sozialPschen Gounhsötzen ersoigen soll ,
schlagen wir gemeinsame Arbeit zum Wohle der beiden vötker
vor . Wir beantragen , sofort in Ses oder Piauen eine Kons « -
r e n z von Kennern der DozialtsierungSfrage o u » beiden

S tanreir zusammen irrten zu lassen . Aeber de » det - on

i . n errichte , zur sofortig - n Durchführung der Boll -

sozialisierung ein Zomral - Wi rtjch. ' . ftdamt . Außerdem pmä

gemeinsam « bayerisch - suchsische 6 * ,1'
ruogS stelle in Hof oder Pi - uen z-n err - chie ». we. che für dt -

einheitlichen Grurchfsitz , für die «- lttoafiMsSwe . low, « für d>«

Verteilung aller Aebeiton . für eu . st - rechrnbe ÄuMrung zu sovge »

' UN� b\ t Leitung gu bauerisch - ? ächs ! s che >

K o m p « n I a t > o n i v e r b n n d e S zu A- erarhme « Hütte , «rn ,

München au » können Vertreter am Sonntag , den 1ö. März , ent »

sa - ndt werden .

LerUjSUL OrdAMZgh ' ' ter .
Am Sonntag nachmittag drar - en Truppen in da » HrmR

Marien st raße LS . llni "« de », Vorgeben . aus p « m Hcxuse sei

geschossen wdrden , un ' oenabmcn sie in verschirden - en Wohnunae »

auf die bei ibneu Wlickie Art Haus, ' uchu,ng ««. So wurde ,n der

Wohnung de « Arbewers K. gshouS�ucht . der Wohnung war

nur ein Abmieter änwe ' rnd , der soiort verhastot wurdr . imtt

Achreibtisch wurde durch Asintruschüisr etkösf »« und durchsuchst

Man svnd . «ine Lusibüchs - e. « n . u uralien Revolver und ern ver -

ro ! »«: «» Se lengewegr in ler Wolmung « id ! «h darin . eine »

Grund , die Bewohner besonder « scharf aus « Korn zu nehmrn .

Auch in andere Wohnungen deniegen die Mcniüchafreu em , an�

stiaten die Bewuhner durch Bodr » t >«n mit der geladenen Flw « « .

Ki « ei » « » sie de » Herrn vi. um XU Uhr abends noch Haus «

kam , wurde er eftenlail « verhafiei . ebcn - v Herr K. sribst , der «ttva »

spä er von einem Ausgcmg zv. riuksebr ' ie i�n anscheinend ort »

■jeirunkeiier Wach inoister bedrah ! « ch » m- it Erächie�en . K. wurde

« rm Tattersnll «schteppt . Um / . IL Uchr wrch » twysde K. nach

wrgfÄtiger Prüfung der in seiner Aai�nung besch - ag- nahmt ««
. Wasien au « der Haft «»' lassen F « iern Heim zuruckaetehrst
en decht « er bei näherer Kks1chkif ?unz de » von der hauSsu - �tcnden

Dokda ' elka angerichteten Ehno » ' . daß « in Trauring au »

keine , Wohnung und ans der Stube seine « Ab -

m i e t « r « ein T : ii ck Seife gestohlen worden

waten . Am nächsten M» vi ? cn entbirfte »r ferner , daß au » «- ine «

Nock, der aus dem twrridor h- ng , alle seine Papier «

sowie d ' « Papiere seine » in « n g i i s ch « r « e «

fangenlchaft befindlichen Sohne « verschwun¬

den waren . HowSchewelln « , demon der Softaht « « « « en V« v -

luft mitteilte . rrMNen ihm . käs- di « Mannichnsten . die da »

Hau « durchsuch ! ha. ' ten . die P- ,p « rc auf der «ftraße an

bekannte AivUverion verkauft hlltte «. K. Hot de « llorgsnst

d�m Poli�eivemer in der W gemeldet .

VoMna de « ZäYm !
Berlin , 18. März . Die . Jüdische Rundschau ' vom 11. Mssr�

bringt « einer Londoner Meldung «inen Berulst de » « ngUsrto »

Zion ist « nsfi Heer « Dr . Wegman übor die Verhandlungen de -

Friede rSkonferenz in Pari » mit der Awnvittfchen Delegatio « .

Danach ist die Forderung der jüdisch nationalen Hitmstätt »

in Palästina von den Verf otrrn Englands . Frankreich », Amerika »

und Italien « aus der Peristt Konfitrenz « ugenommen untz

die zionistischen Fordeou »»' ,� » ri - ner K- mumisstsn zu ? Bearbeitung

der Vftizelheiten überwich « » worden . Dics - ffordrnrngen sind

« n wesensiichen : Echasiunq « ner nationalen HeimstZtle sCU da »

süvifthe PoE in Palästina unl - r Souverärstiät d - v Völkerbunde » .

England <A» Mandatar diese « Pölierbu - nde » soll di « Btldun »

einer jütüschvn Srihstregixvung ! - - «ch writostsehtnde Maßnahm « ,

m die Wege leiten .

Ser iulernasionale VStter ' iuud .

Bern . 12. März . ( W. 3t. » . ) , > d«r PormittaySsitzuri » «et
Anternntionalen Poikeibundloneeesie » wurde

ern Antrag ftieoioi fDeuischiend ) angenommen , in de >

angesichts der Zatsache . daß dir entjeheidruden KriegSerklärunge «
von den Zentral nmchen auegegangdn seien , geso ' dert wird , das
di « Schuld an der Entfrsfriung und Verlängerung des Wellkriegel
von einem deuttchen Tribunal unter Vorlrgunß

sänrtitcher in deutschen Archmen destndlsthen Dokument « - unleo

sucht und di « Schuldigen zur Neihensä ast �ge�ogi- n werden sollen .

gm weiteren Verlans der Sitzung begründete ? ro u Vers «

( Deutschland ) eine Reioiunon über die politisch « Gleich »

berechligung der Frauen einschließlich der Wahl in die

obersten Behörden , auch in dit - jenig ' n der uliSwörtigen Politik ,

sowie Hlnzuzrebunp der Frauen zum Fe: «deuSlonareß . Di »

Resolution zur Abrüstnugesrnge verlaust die Deschrankunz
ih r r R ü st u ii g r » auf mindesten » ei » Biertel dessen , wo »

vor dem Weltkrieg von de » einzelnen Ländern dajiir ausgegeben
wurde . Ein Antrag anst Ginführung von llAiiz . bzw . Frei »
willigmrtruppen wu - de obgeiehnt , dagegL » eig Antrag aw »

genommen , nach dem künstgi kein Mensch gegen seinen Willen

abtom wen « mnschlirßUch de « RorwalbühnenvertrO .

te «. der mn « stzziate und »utzltiche Hebung de » Schauftneler -
» » de » bebautet Auch ein Reich « » dea » errai ist vargeschla »

» n . E « wovden aber noch weite oe Reformen aus den verschied «, ' .
Ben Gebeten de » lheatrrwesrn « durchzasetze » s«,, , mi , dom
Brihnenveroin aber gegen ihn . wenn nur dir vühnengenossen -
schast aus den , Posten ist und dm aller Kreidet « de « Kuust dte
• " » « wn ässentl - chen Instanzen nstht versagen .

Vtrtlmzev »es ladatgijtes .
Vi » Schäden de » Tadakgenusse « stritt «ine Schrift de » tBee

der deutschen Tobakgegner zusammen . Dr . med Isen »
der » : » Der Tabak nn » sein » Gegner . ' Besonder « alle Jagend .
b ' ldner seien ans die « Heft hrngermesen . tn dem nachgewiesen
Wied , daß z B dm Iuzendlichen da » gewohnheitsmäßige Rauchen
den Brustumsang bereächrlich fei« Lungeudehnbaekest sogar um
dt « Hättte ernfchränft Gerade nach der Unterernährung der
Krteggsahre und angestchtz der noch lange währenden Knappheit
unserer tzebenfefgheiing Ist d«e Ktsotrngesahr rirsengrß und »er .
langt d>e Bekämpfung de » R " »cht öfter » Wir können jetzt auch
die mit Tabokpstanzen hebouten gtächen «n Brandruburg . Echte -
fitn . Hessen nsw besser für dte Eezengnng feon Sah -
e n n g » m i 1 1 e I brauchen Erst dir Eenädrung . dann da » Reiz »
• Ilaini » der Giftfes tanzet Tabak werden wir baid hinre ' chend
importieren können , er kann auch fete Frachtkosten tvage » Bei
Fekfefeiichten steht «» ander » «

Der Ausschuß icr Deutschen Tuen « r schuft hat aus setner

letzte Tnai " >g beschlossen : . Die Deutsche �kiirnerschasl hat bei
ihren Peeanstultungep alle » zu vermriden , wa » einer llamässtg -
k«it Borschud leistet . Kv Festzllgen und bei Turnübungen seder
Art find Ulkodol nnd Rikottn kernzuhallen . Auch >i >enn ein Verein
•rn WirtShouSsanl turn » dar » woheenp »er regelmäßige » Turn .

übuuzen im Eonie n. cki oerauch « oud gelrunieu werde . , . Bei

» lle » ' V e r n n st o > » v n » » a tär Angenfeliche »st der

Gennß » an > I k » bo l an » K i k » t i n überbau » « zv
r « r böten . ' Man fea, > sich fetrf », bürgerltchen E' irsicht sreuen .
«der hoch betune ». doß die Softalisten bereit » seil langen Jahren .
»»n ( wlitiichen und kuilureOen Gründen aiiegeh - nd. dem A! 3abol .
erifet dekäwpst hoben , man er ' nuert sich de » SchnapSbovkatt « !

' lnd man feaes tu , auf hinvn ' ten . daß die iozwl - istische Jugend -
>nfe Turnbewegung »- n tpezansatz z » den Atbeenheiteu bürge »-
xber Tnat - an » PlerseuteDsveneine fet» Köps , mN Kuttv - tdo�ieu
' erssillen nnfe »o feegrsteen besrient wa » « loh » ' - » e » Anm » »

verdummen und entnerven , erst recht nn Ue vermaß genossen , der

Soziattst aber braucht für seinen Kamps Ktarheit und Stärke . P.

Di * Gefahren der Holzsohlen .
Drahrnde Futzen ' artung der ganzen Jugend .

In der MonatSjchrist für da » Turnwesen mach , 0berftob « arAt
Prof . Dr . R i t s ch l aus dt « oul der Holzbeschuhung den glißen
drohenden Gefahren aufmerksam . DU starren Holzsohlen
sind ungesund , weil sie dte Füße an der Anwendung aller Fuß -
muikeln hindern . Man kann mit ihnen nicht mehr aus der» Fuß -
spitzen gehe » noch mit elastischem . ioei >au »s <h reitendem Gang die

Sohlen ganz abwickeln . Etwa » würden Holzsohlen helfen . d>e au »
mehreren gleichlaufend onenrnndergereihien Stücken beständen
und nach der Sohlenseite leicht gewölbt wären . Für olle , die Hotz .
schuhe tragen müssen , vor allein die heranwachsende Jugend , ist «»

zur Vermeidung der Plaltfiißigfeit unrrläsflich . die Füße durch
regelrechte Hebungen gelchmeidig und kräftig zu machen und zu
erboste »: ohne Holziodlen , borsuß , in der Turnstunße und

zu Hansel Bereits früher war die Plattsüßigkeit erschreckend
verbreitet ' , die Fvfchrsckaskenbeil der Ansg . hebenen bewies das .
Jotzt bedroht die Fußdekleidung di « ganze Jugend mit Fuß -
« ntartuug . Man kann also die F»ß" st ' «g» jetzt garnicht ernst
gemig nehmen I Hossrnblich entwickeln sich auch die Verhältnisse
baid so, daß wir hinreichend viel Leder und Kautschuk erhalten ,
um wieder zur normoten Schuhbesohlurig zurückkehren zu können .
um uaferer Verven , unserer Füße , unserer Grazie willen ! P.

Der Zrachtwagev als öoak .
E r t e > cht « r u n ge n de » U m l a fe « v e r fa h r e u tz

Ter wiener Ingenieur P r ü n e r ha « einen Per »
srochiungswagr » gebaut , der ohne Nmlodung auch die
Weitrrbekörde eriug zu Wüster erlaubt . To « Kohrzeug fährt an
der Hel - ergangtitelle auf einem Grieise >» weit w » Wasser , daß
der B ngk »tuiien jrluoiniml >>»d jich von d- u> «IUI» zurü kgezogc -
» en Räd . rgclleü löst , um >m Wasser atz v e o l gestk�eppi oder
durch rigrix Maiorkroft n- «' ! e«t7itri «- b«n gr« werden . Ez feuch¬
tet ( in . wieviel Zeit , weiügslens >n der Bixneuschissabrt , durch
ki « Veiinridiiug der Tnlladiing . und Äeuver -
nai - euig gewannen , wieviel Arbeit eripam wird Einer «llee -
t » » g » nicht ganz l » nettgebrnden unp n » r l », dev

Riasientran »t - ort von Rohftosjc « lnauchh . - ueil UebergangSmecha »

nisirrung bediente man sich mancherorts schon lange . Wer

di « Erzbahn oner durch Liopland beftrhre » Hot , sah , wie in den

Endpunkten Luleo und Naroik , den ! l ! «vfchi {iuiv - ,jhaftn de »

Eiscueize von Ki >u- ia und Gclliparo nach TeUifffiland und Eng »

land , dl « an den Psundstälten belogenen LowrirS auf de «

steiten Quai ausfuhren und gekippt ihren Jnbalt direkt in de »

Sch ffpbonch hincinpolisrien . In Kohlenauesuhrhäfen bott «
man oft ähnliche Ein ' jchtungen . Jetzt sollen auch , wie . Prof .
Anmund berichiel , fir die Kotzlouentkadurrg zu Lande mechanisch «»
Kippce In weitem Umsauge eingeführt werden . SU schütte «
die Kohlen aus Lagervorrichtungen an den Vahndammböschun »
gen . Diese lassen die Kohlen in di ? Bectsilungswagen de »

Kohienhondel » rutschen , so da ßdi « Handarbeit fast ganz enteilt.

E» folgreiche Tuberkulc ' sebe ' Su�ftMss.
In der . deutschen mediziiuschea Lochenschrift ' berichtet Prof .

Krau » von der kharrtö . daß die Rochuntersuchunz dan LS vor
6 Jahren mit tevenden SchildtrStentuberieistatterien behandrlteA
Krauten günstige Eriolg « ergeben habe . ( Friedmannfcheft
Tuberkukofenmittel . )

jffuustkalender .
Die BolkSbütine , Theater am Büio�opintz , nimnit heute Frrft

lag , den U. März , ihre Boriielliuigou nach rrtzwungen « zehn »
Ägiger Pause ui » Georg Kaiser » . ( Pas » wiedcr aus . Auch am
sannabeud geiaunt stall . üutlier " . ttkii " zur Mrrslellung .

Da « Keinödlrabau » »erlegie di ? tchaussötzruug vor- Rod » -
Rößier » Schnurre » Ter F r I d h « r r n h ü a « t ' aus de »
tv . März

Walter Hokenclever » . « ntigane ' wird nach der erfolg -
reichen »rnufftlhrnng in Kia - Afurr a. M. auch in Berlin . Mün¬
chen . Hamdrira , Wien nnS anderen Stüdlvii in Sp - ne gehen .
Da » neueste Bühnenwerk des Autors . Die « en scheu ' ist im
veciag Paus üasiirer srnven eistine »?». Im gieichcri Vertag er »
schotne » don- aiächs , Kurt E <» ne r » Ä e i a a. m , l , , S ch r i f .
leu und feine itachgeiasse « d- amaiische Dichtung . Dt « » St .
I « r p « ü s t n g" .

DU Tramalische ülesrgschaft ver «. Saz,e , Ihr , eeffe BaesteV
mi ür

- ■ -
wiM , Gch » »
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«' . ninniiiHK ' Vf) iu ) il ) Si ] t wranBmift Ihr , I
juiifl tn Nr jtueiten Hais, « de » Mouat » ii ' därz im Kioinou Sb » »
WtrihauU . Zur Aufführung gdüingi . Di « Vorh
kkviajt - h L- ' ondavd .
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zum Töten gi
antray uut Äeickränkunz der ZM t t e n cuj das zur
polizeilich «« Sicherung der Meere nötige Ma� und die Forde -
rungen auf K- eiheit der Meere angenommen .

In der �wchmittagKsitzung fanden Besprechungen über die
internationale Gerichtsborlcit und eine Tis -
txfston unier den Vertretern der kleinen Nationen statt , wobei

Frau Plprba sGriechenland ) aus die Vergewaltigung durch die
knie »! «. Dr . Llppschotz sLettlandj auf die deutsche Äeiualtg ' oiitik
gegen Lettland und der Vertreter Aegypten ? aus die AuSnühung
Aegypten « durch die englisch ? Annexionspolitik Tiinwies .

äSafFrnfcutf ) « .

v » rn , 18. März . Die heutige Borniittagssi�ung des inter -
natloiwlen Völkorb » ndkongresse ? beendigte Zunächst die Chtörto

rung über die internationale Iurisdiktlon durch ein .

ltimniigo Annahme des Kompromigantr « iges Broda - de Iong .
wonoch die dem Völkerbnnd vorbehaltenen TenvaltungSange -
looenhciten durch Fachministerien zu erledigen sine, , die da «
Vilkerparlament auf Vorschlag des VevkdgliuugSrate « ernennt
und deren Amtsführung es kontrolliert . Nach längerer Debatte
libr dir Mationalitäteniragen wurde der Ülntrag . von einer juri -
sli schon Definition deS Begriffes Rationalitäi abzusehen , mit tb

g. �»<n v St ' inmen angenoinmen . In der Debatte über daS

Selbstbestimmungsrecht der Nationen wurde der

Antrag angenommen , der reine Majoritätenenlfcheidung wünscht .
Dal weitere Kapitel , Schutz der nationalen Winiderbriten , fcheidet
a>r ? Antrag Lammasch sOefterreich ) auö der Diskussion aus , um
erneut üborarbeitet zu »Verden . Gras Mo n t g e l a s gab fol -
gknd « VrklArung ab : Die deutschen Delegierten hatten sich mit
dem O« pan - ifationZkomitee geeinigt , «ine Erklärung » zur
Jchuldfrage abzugeben . Auf Wunsch des Organrsations -
fowiteo « nnirde die Abgabe dieser Erklärvma Venoben , bis die

Delegierten aller Länder antvesend sind . Nachdom der Slstzpreb

• er » ameraden » mo » « mwiWfle ««frtsnwrrrw W&tn « , wrfflt *

mit zum Dienst in die Kaserne lamon und ihr « Pslichl M»

Die Suche nach Alflen wird nach StadwierteK » fort - i zuletzt erfüllt hat «, . FesigesteM mutz oder werden. � dab man�di«
gesetzt . Gestern wurden die Jtratzen am Karlsplatz ab - |
gesucht . Haus vor Haus . Wohnung vor Wohnung wird rs -

vidiert . An einer ganzen Anzahl von Fällen wird in der

rigorosesten Weise vorgegangen . Die Wohuungsinhaber
werden erschreckt , indem Soldaten mit vorgehaltenem Re¬

volver in die Wohnungen eindringen . Und wie wird in den

Uevo?Ak. onS' Lait . ezliU >g
der

?,
u Und « gebt , ohne dah diese Vorbedingung des tOrgauisationS

' cmitff « rrsKllt ist , erklären wir , daß wir besonder ? die Abwesen
holt der belgischen und lurembuvgi . fchen Delegierten bedauere ». ,m >

ihnen mileuteisim , dah wir die Verletzung der Neutra -
bi t S t Belgiens und Luxemburgs ebenso bedauern , wie die Ver -

letzung anderer neutraler Rechte . Die Resolution über die e t h i

scheu Grundlagen des Völkerbundes wurde nach
dem Rc ' erat de ? Fräulein G y s i n sSchweiz » mit einem Ausatz -
antiag Helene StScker ( Deutschlaudl ongenommen . der die

etblicbe Giundsage des VAkerbundeS vor ollem in der Heiligkeit
und Unverletzlich keif des Menschenlebens erblickt

Die Resolution befürwortet die Ausdehnung deS allgemeinen
G' tt - ngesetzes auf die Völker , verlangt Sicherheit und Ge »

wlssenskreiheit auf allen Gebieten und emvsichlt zum
Amecke der Vertiefung der ethischen Grundlage in der Polisik die

Sinsehiing eines Kollegiums , das bei internationalen Stroitig -
ketten Gutachten prinzipieller Natur abgibt .

Groß - Serlin .

Welche Z- itimg soll ich lesen ?

Mit dem Zusammenbruch de » Lichtenberger Greuel

Nachrichten über die angeblich von Spartakisten begangenen

bcstialiichen Mordtaten an gefangengenommene Polizei -
boomte ist die gesamte bürgerl ' che Presse mit Einschluß de »

„ ! vo : wärt » ' «�richtet . In grcchea - Lettern als Ueberschrift
vcikündcten diese Blätter in riesiger Auflage ihren Lesern .

was für Unmenschen hier im Osten Berlin » ihr Wesen ge
trieben haben und ste trugen damit in die erregten Gemüter

der Einwohnerichaft eine noch größere Siedehitze . Bald

stellte stch heraus , daß diese Greueluachrichten zum mindesten
" " ' ' '

. . . . .an denstark übertriebe waren , und es scheint säst , daß an >

ganzen Erzählungen , die mit großer Wahrscheinlichkeit » «
einem ganz bestimmten Zweck in die Presse lanziert wurden ,

iibu Haupt nichts Wahres ist . Jeder anständige , ruhig ur »

teilende Mensch muß sich mit Ekel von diesem Gebaren ab -

wenden und man kann auch jetzt überall urteilen hören , daß
die Zeitungen an her Aufpeitschung der Leidenschaften die

Hauptschuld tragen .
Wir möchten an die hinter uns liegende KriegSzeit er¬

innern . Wurde da nicht in derselben Weise gehetzt und stand
nicht fast die gesainte Presse dieser Hetze zur Verfügung ?
Ter Unterschied zwischen damals und jetzt ist nur . daß es

damals der „ äußere Feind " , besonders der Engländer , war ,

gegen den steh die Hetze richtete , während es heute gegen den

„ inneren Feind " , gegen Spartakus , geht . Spartakus ist der

schwarze Mann , womit man kleine und große politische ftin -

der graulich macht . Jene Jndifserenten . die kaum den Namen

„ Spartakisten " auszusprechen vermögen — man hört ihn in

allen Variationen nennen — stellen Spartakus und mehr -

�ache Raubmörder auf eine Stufe . Verbrechen werden nicht
mehr von Verbrechern begangen , sondern nur noch von

„ Tvartakisten " . So lautet das Urteil vieler Leute . Warum

sollen sie es nicht glauben ? Ihre Zeitung sagt es ihnen ja
täglich zweimal , in der Morgen - und in der Abendausgabe .
lind dazwischen beteuert es ihnen dann noch ein Mittags -
blatt und noch ein anderes Abendblatt , da » man sich für
lll Pfennig kaufen kann und dadurch den Eintrittspreis für
ein . flino erspart , wo ebenfalls nur Schauerromane die
Nerven kitzeln .

Ist gegen diese vom kapitalistischen Geist und feilen
Soldschreibern vergiftete Bolkspsvchose nichts zu machen ?
Soll dieser Massenwahnsiiin kein Ende nehmen können ? Wir

glauben doch . Was hält Euch ab . solche Zeitungen , die unter
der angeblich volksfreundlichen Maske ihre verzerrte . Volks

feindliche Maske verbergen , nicht mehr zu unterstützen ? Und

mögen ste technisch und journalistisch noch so sehr einem an -
deren Blatt voraus sein : die . Hauptsache ist Gründlichkeit und

Gewstsenhaftigkeit . Eine gewissenhafte Zeitung hat die

Pflicht eine Nachricht lieber 24 Stunden später zu bringen ?
aber sie vorher auf ihre Wahrheit nach Möglichkeit zu
pcüjen . Eine Zeitung , die das nicht tut , die glaubt , von der
Sensation leben zu können , die unterstützt man nicht , die

kommt nicht über die Schwelle unseres Hauses . Jeder ein -

zelne , dem an einer reinlichen Presse gelegen ist . kann Helsen .
sie zu schassen . Er werfe die Lügenvresse hinaus und

abonniere auf ein anständiges Blatt . . Das ist die beste Ei -

ziehungsmethode . Basuchts einmal ! Agitiert gegen die

Hetzpressr . schmälert ihre Einnahmen ! Dann wird sie sich
die Lektion merken und schreiben , wie eS einem anständigen
Blatte geziemt .

llnadhMgjgey Soz�ltzemottaWen Jtotlei
Veuifchillöds .

Proletarier ! Falsche Freunde / verraten die

Revolution ! MiLtaristen und Kapitalisten bedrohen sie '

Helft uns , den Kampf dagegen zu führen ! Schützt die

tevelutionären Errungenschaften ! Fordert die Forlsüh -

rung der Revolution ! Kämpft für die Durchführung de »

Svzlallsmusl Stärkt unsere Organisationen , die dafür

eintreten ! Werbt für unsere Presse , die Austlörung bringt

und Euch Waffen liefert zum Kampfe ! Führt Organisa -
tion und Presse die nötigen Mittel zu ! Gebt freudig
und gern !

Zeichnet auf unseren Sammellisten !

So schützt Ihr die Revolution und sichert ihren Fortgang

Die Zentralleitung der U. S . P . D. .

Berlin NW S. Schisfbauerdamm 21 , 2. Hof , 3 Tr .

Kaineraden , nachdem man sie durch den von unbelanntei �>ie
infoen t r en Pu sth arbeitslos gemacht hat . noch Lagetang auf die --

zustehende Löhrnm - z warten ließ und ihnen die ausgemacl ; . «

10 : ägige KündiAum , einiach verweigert . — Dies der wahre Sach »

verholt , dem Ur eil aller anitändig Denkcnt� ' n unleit >re >iet . Fi >r
Daten einer Miirderheit , soll man nicht die Masse veranuvorll . ch

machen und U. nd- ' teiltgte verleumden .

Ein unverschämter Gutsvorsteher .
erhallen e- n« Zuichrift . aus der herrorgeht , daß der

zxsteher Ringel in Friedrichshain . Nieder »

Wohnungen gehaust . - Alles wird durcheinanbergeworfen in

einer Weise , daß die frühere ' politische Polizei anständig da¬

gegen war . Was gesunden wird , wird mitgenommen . Alte

Windbüchsen und Andenken aller Art . alles wird beschlag -

nahmt . Personen werden verhaftet , ihre Zahl ist Legion .
Die Behandlung des Publikums schreit zum Himmel . Recht
gibt es nicht mehr . Willenlos muß sich jeder alles gefallen

lassen . So etwas war noch nicht da . In den von » Krieg

heimgesuchten Gebieten kann es nicht schlimmer hergegangen
sein , wie jetzt nach der Revolution in der sogenannten sozio
listischen Republik . Aus den Betten werden Unschuldige gs
holt und wegen nicht « glatt erschossen . Das Blut schreit zum
Himmei . Dafür hat das Proletariat in den Novcmbertagen
sein Alles eingesetzt , damit eine sozialistische Regierung , die

von dem revolutionären Proletariat ihre Aemter empfangen
hat . die Bevölkerung niedorknüttelt . Die DrachensM wird

aufgehen .

Äufforberunqen zum Pogrom .

An allen Straßenecken Berlins kleben wiederum

Plakate der Liga zur Bekünipfung des Bolschewismus . Sie
stellen das Scheußlichste dar . was sich diese Gesellschaft bis -
her an Geschmacksverirrung geleistet hat . Aus den Plakaten
wird « in Mann von riesenhafter Größe und mit tierischem
GestchtSausSruck dargestellt . Er beugt sich über einen halb
am Boden liegenden Menschen , um diesem die Gurgel ab -

zuschneiden . Ein anderer liegt bereits am Boden in einer

roßen Blutlache . DoS Plakat trägt die Ueberschrift : Spar -
takus an der Arbeit .

Der Gesellschaft , die diese Bilder plakatieOn läßt , ist
anscheinend noch nicht genug Blut geflossen . Indem sie
Spartakus als gemeinen Mörder darstellt , gibt sie ihn der
Oesfentlickckcit als vogelfrei Preis . Diese Plakate steigern
im Bxrein . mit den Greuelnachrichten der bürgerlichen Presse
die vorhandene Pogromstimmimg noch mehr . Ja , sie stellen
eine direkte Aufforderung zum Pogrom gegen Spartakus
dar . Aus das Konto dieser ' Gesellschaft fällt daher ein Teil
der Schuld an jenen Scheußlichkeiten , die in den letzten
Tagen in Berlin verübt worden sind . Und derartige Er -
zeugnisse einer verwilderten Phantasie werden ausgerechnet
unter einer sozialistischen Regierung verbreitet !

Bon der Neuköllner Republikankfchen Soldatenwehr .
lieber die Neuköllner Republikanische Soldatenwehr find t>i*

verschiedensten Mttteilungen verbleit « worden . Zur Aufklärung
erhaüen wir im Namen der Kameraden der Wc/c folgende Au¬
ch rist mit der Bitte um Abdruck :

. Durch eine Bokanntmachuna an da » AnschlagKhiten sowie
rv

" — "
Berichten einiger Ze tungen . wird die Schuld an den »rxurrigen
Vorgängen in Reukölln den Mannschaften der dortigrn R. G. - W.

>erer hin
leren . di

nde Tatsache
bfolu

unter
fte !

rschoben und diese selbst gl « Meuterer und Plünderer hin -
lll . Grgen diese unwabre Verleumdung protestieren , die

Wn praktisches Beispiel , wir et zu machen ist , gab eine mn

Dienstag , den 11 . März , in den Mila - gestsälen . Schönhauser
Allee , tagende Versammlung des Betriebs personal » sowie d? S

lechnikchen und OberleitunsSpersonalS vom Bahnhos IS der Bro -

gen Berliner Ärahenbahn . Die Versammlung b' schloß . die bnr -

gerlichen BläNer wegen ihrer hetzerischen Artikel gegen die Stra -

ßenvahner au » ihren Reihen zu entfernen und bei den and ' ren

Kollegen dahin zu wirke « , au » de » angrsiihrten Gründen das

Gleiche zu tun .

' annkchaftrn auf » energischste und stellen _ _ __ _ _ __ _ __ _. . . .

Kt: Von einem „ Versar�n " der RenkSllner Truppe kann absolut
ne Rede sein , da b S zu dem Tage de » Einzuges der fremden

Teuppen völlige Ruhe in Neukölln herrschte und insolaedessen
auch kein Grund zu irgendeiner Aktion vorlag . Die » wird von
allen rechtlich denkenden Neuköllnern resfloS anerkannt . Weiter
kann von einer Meuterei oder Vlünderel aller Mannschos ' en
keine Rede sein , da sich stets % davon auf Wache besanden . Di «
Schuld an den traurigen Vorgängen kann einzig und aNein nur
den qeweienrn Depoltühver Fritz Schul » treffen . Bei Verhand¬
lungen mit dem Neuköllner Poktzsiprästdcn en a , Appjch und dem
Kommandeur der eingerückten Truppen einerseits und einer Ab -
ordnung der R. S . - W. andererseits , ist sestgestellt . daß Schulz .
nachdem er alle Mannschaften b » auf eine geringe Zahl ? u »
der Kaserne am Herzbergpiatz »nlsernt hallt «, zweimal bei dem
in Britz weilenden Komincmdonten angekljnoott dat . . e » wäre
letzt Ze>it zu kommen l " Er selbst hat während dieser
Zeit die zurückgebliebenen Mannkchafken auf - resordert : . zu
nehmen , was ste schleppen können . ' Durch einen Zufall
kehrte eine ausgerückte Truppe zurück und wurde schon
am Herzbcrgpslotz van dortigen Einwabnern ' enmfangen mit denn
Ruie : „ In aurcr Kaiernc wiod geoltlndertl " Zugleich sahen sie
Kameraden und Zivilisten schtver beladen laufen , welche boi ihrem
Anblick zu flüchten suchten . Dabei «iditand beider die erste
Schießer «, am Herzbergpiatz . wobei zwei Kameroden verwumdet
wurden . Etwa zwanzig der festgenammenan Kameraden erklär .
ten , daß Schirlg sie zum Stehlen rnisgesorden habe . Daß dieser
d»« Sache vorbereitet habcin mußte , geht dar aas hervor daß
Frauen und Zivilisten bestellt waren , welche allerhand Waren
massenweise weggaichleppt haben DaS bekunden dir oartiaen Ein .
wohner . Cfi Schulz ttzmai an der Stadt Roukölln geuht und
dafür bezabll ist , und wiewoil sich s « » e Sefuld m den übrigen
Teilen »rsirrckt . wird hoffrntdch bald klargestellt loorden Wun¬
dern muß man sich», daß Schutz , der . v >e leider erst setzt bekannt
wird , mebrwat » vorbcivrari iein fall , Wange Depotnchrer - ein
konnte Schon die » deweist . daß die Mafjr det Kameraden des
Depots IL koine WfnulNg von den Machen lrbosten iheer Führer
hatte , da st « nie mit ihnen in Berührung kam . Die Mehrzahl

Wir
G u t S o o Ji,. , fL- M
lau sitz, am , lö . Februar eineni heim�eiehrren Soldaten die Aus¬

händigung der zustehenden Lebens mittel karten ver »

we ige sie mit der Begründung : . Für Soldaten mit

roten Koiarden hätte er keine Lebensmittel »
karten . l ?s wäre veziboien, rote Kokardcn zu tragen . "

Der Mutier des Soldaten , die am gleichen Tage amtlich mit

ihm z » tun hatte , sagteer dann noch :
„ Sie sind doch die , wo der Soldat mit der roten Kokarde

nach Lebc » s : ni <tel ! ar ! en hier war ? Der braucht nicht eher

kommen , bis die rotc Kokarde berunter ist . Ilnd übrigens� wenn

ich nicht als Gutsvorsteber wüßte , wus ich täte , dann schlüge ich

ihm eins ins Gesicht . Die rote Kokarde gehört für die Lumpen . '

Diese b>zde »Iose Unverschtömilreit deS feinen Herrn GutSvor »

steherS , die durch rnchrer « Zeugen festgestellt ist , bedeutet einen
Ä m t s m i ß b r a u ch , der nickst mir unerhört , sondern zweisello »

strafbar ist . Ter �anze Fall zeigt deutlich , wie notwendig
Sie A. » und S . - Nöte sind zur Kontrolle pflichtvergcsiencr und

übermütiger Vcrwultungsbcamten . Hosrentlich weiß in dieseni

Fall der zuständige A. ° und S. - i >lat , was er zu tun hat .

Reporter gar ntchi ein . dieser Schilderung auch nur ein « Zeil «
d«S Abscheues gegen diese wilde Zerstörungsmui zu schreiben . Do »

ist typisch für jene Berichterstattung, , die selbst in tausend Zeilen
nichts zu sagen weiß , was auch nur eine . Spur tririschen Denk -

vermögen » verrät .

Dr . Ernst Meyer . Dt « Nachricht , daß der Redakleur der
. Roten Fahne ' , Ernst Meyer , erschossen worden tei , beruht
nach unserer Information glücklbichem�ts « aus einem Irrtum .
Dagegen ist die Meldung der „Boff . Ztg . ' , daß außer Leo Jo «
g icher noch ein zweiter bekannter Kommunist erschossen sei , noch
immer nicht aufgeklärt .

Wenn man c»«ie « N- Ske . Ausweis haben will . Un » wird gr »
schrieb «, : Ami Di - nStaa , den 11. März , wurde ich. als ich mich zu
meiincr Arbeit » st äite begeben wollte , von den Posten am

Landsberger Tor . Büsching - , Wein - , Gcorgenkirch - und Barnim -
" nicht durchgelassen , da ich keinen Noske - AuSwei »

ste . Di « Posten scWekten mich zum Grand - Hotel . Alexonderplntz .
Rittmeister und Paßoffizier erklärt « sich fürDer diensthabende

unznständig , verwle « mich zur Kommandaudur . Hin - und hör »
geschickt, kam Ich endlich WA Uhr zur Kommandantur . Hier
»ton den bereit » etwa 6Ö0 Menschen , die all « nicht zur Arbeit
gehen konnten , da sie leinen Ausweis hotten Tie passiert «»
Posten machten meiner und aller übrigen Raichkckbr vom Auswet »
anhängig . Nun ßieß «S warten . In Anbetracht , daß eS Rat »
wsnÄigkeit war , einen A- uSwets zu defitzen , m- ußte oicm sich ebr »
fügen . Di « dort « artcwdon Personen und a- nch meine W- iugk « !
fanden eS nicht richtig , daß nur diele »in « Stelle , dt « außerdem
nur auf großem Umwege erreichbar war . die Schein « auchbelbc »
iwrfte . Auch dieses wrvvc schließisch noch gegangen . Aber di «
Schreiber , olle » >7 bis Lvjächrige jung « Menschen , standen wäh >
rend der Diewstueit aus dem Balkan amüsierten sich über dal
wortende ' PuMkim . DaS Publicum , Durchweg Arbeiter , sähe »
wohl «in , daß die imigen Menschen kein VevitändniS übe , Sv »
Unwillen hatten . Tics « willen leider noch nicht , was es heißt
Sebeit versäumen müssen , solcher „ Herren ' wegen . Redens -
arten wie „ ehe der Letzt « den ScheÄr bekommt , haben wir ein «
neu « Regierung ' usw . , waren an der Tagesordnung .
Anstatt sich - nun mit der Arbeit zu beeilen , standen die
Herren aus dem Balkon . Um, 4 Uhr « rachun daS . Tagebkatt ' ,
Abendausgabe und brachte de » neuesten Erlaß , d. h. „ um 7 Uhr
von der Straße oder wtaeichoslsn . ' Di « hierdurch gesteigerte
Amt des PubltkninS amüsierte die ju «H) oii Herren terartig , daß
sie um 4 Uhr zehn Minuten daS Tor schlössen und riefen : „ Heul «
mochon wi ? Fcsevobend . Wer einen Schein halben will , kann
morgen wiederkoirmnen . ' Also fünf Stunden unnütz gewartet .
Verhöhnt und verlacht v»i > der junger , Garde . Den Rückweg
muhte - ich, wie viele Leidensgefährten , ans riesigem U- mvege
machen . Sollt « tuw , wieder einmal , was jedoch hoffentlich nicht
mehr eintreten wi » t . «>» Ausn�is nötig fein , dann müßte mit
dem Erlaß auch akeich Borsorge getroffen sevn , daß da » Publi -
dim auch dies « Scheine evhalten kann . z. B. durch die zustämdig « »
Polizoirevtere . Ich bin der Meinung , daß es strafbar wäre , der »
artig Vorkommnisse ued Urberhobung einzelner zum Sch - den
der arbeitender , Bevöllkeruma mit StiMckweigen zu übergehen .StiMckweigen zu übergehen

Der Schroiber obiger Feilen ho « sehr recht . Wenn schon
Ausweis « nötig find , sollt « d>« Erlangung derselben so leicht wie
möglich gemacht werden . Man sieht aber , dos Gegenteil jst der
Fall . E » ist unerhört , toi « mit un » ge spielt wird .

Den « rbritern der Knorrbremse zur Mitteilung , daß am
Montag , den März die Arbeit , wie üblich , wieder ousge »
nomme » wird . Dies t «,lt der Arbeiterrat mit .

Abendkurs » an de«- staatlichen Baugewerkschule in ReukSlln .
Im kommenden Sommerhalbjahr werden an drr ktaallicken Bau -
gowerkschul , in Neukölln Abendkurse eingerichiet . um Bouhand -
werkern und Vermessungstechnikern neben ihrer praktischen
Tätigkeit noch Gelegenheit , » einer beruflichen Weiierbilduna - u
geben . Der Unterricht , der Ende April d. I . beginnt , umfaßt
nur technisch « Fächer und besteht aus Fackworträgen und Fach -
zeichnen . ? e nach den Wünsck - en und der Teilnehinerjahl kann
,n den Kursen «in besonderer Unterricht für malhematische Fächer
und Eisenbetonbau aiifyenomme » werden . Die Teilnahme an
einem der Abendkurs « wird von der Art deF Berufes und der Be -
- ählgiing . dem Unterricht mit Erfolg folgen zu können ab -
häiigig gemacht . Ausgenommen kSunen jedoch nur solche Per -
sonen werden , die nich , fortbildungsschulpflichlig sind . Die lln -
terrichtSkosten werden derartig bemessen , daß auch den Minder -
bemittelten die Teilnahme ermögNch , wird lieber n' le " heu
wird di - Baugew « rlsschule jederzeit AuStunst erteilen .

Aus den OrganisaNouen .
Staaken . Di « Eerrrolver vmmkuvg der C- . i ,

U
.

S. P. ftndct o- n Donnerstag , de « tö . März c p#7 Uhr , im Lufal von Gnädig statt . Wegen wichtiger Tagcoc >rd -
' � w statt . Wegen w,ch ! ig «r Tages ,
nung Evlchcin «« aller Genossen und Genossinnen notwendig .

— Druck de «

De , Borstand .

Vcranlwo . tiich für die Redattton Fl l ' r e e Wielepv . Neu -
kolln . — Betta�Sgenossensckwf, . Ardibei, ' « G. m. b. H. , Berlin

Lio den drucke ' —iindciidtuckerei und Verlaosacjellichajt m. h. H
Schi ifba u» , dumm Ist .

Höchst sehenswert .
Sine bürgerliche Korrespondenz schreibt : . Höchst

sehenswert ist das Eckhaus Fürstenwalder Straße 12 an der

Franlsurter Allee , das von einer großen Mine getroffen worden

ist . DaS Geschoß traf das 3. Stockwerk und riß dieses mit dein

zweiten Ste ! ck in di « Tiefe . Möbel usw . rutschen mit samt der

Fassade auf den Straßendamm , während die vierte Etage oben in

der Luft tn der alten Lage hängen blieb . Von dem gewalltzen
Luftdruck sind m, Eckhaus FürsieiM ' aldcr Straße 11 und Gr .

Fvon >? surter Straße 23 fast »ämtliche Fenster zertrümmert . '
Wahrlich , höchst sehenswert . Aber es fällt dem bürgerlichen
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